
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 11=31 (1865)

Heft: 23

Artikel: Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements an die Militärbehörden
der Kantone

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93713

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93713
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 188

ßen Kaliber«, tjaben in fcer Stäbe fceo Sager* oon
Ath'la ©tettung genommen.

Am Sorabenb hatte e« \e\ne Snfanterie uub Ar*
tillcrtc nad) fcem Sßlateau bc* ©cljöfte* oou Soul}
entfenfcet, wo Serfcbangungen aufgeworfen würben.

©a* Armeeforp* be* Säger«, — fcrei Sttfanterie*
©ioiftonen, adjt Satterien unb ein Stegiment ©ra=

goner, — marfdjirt fcem geinbe entgegen.
©er Konooi jefcer ©ioifton, au* ungefäbr 500

Safttbieren beftebenb, folgt berfelben.
Ter große Konooi, ungefähr 3000 Safttljicre, foll

unter fcem ©dutfcc fcer britten ©ioifton fteben.
©ie Stcfcr»c*Artitleric fcetafdjirt an Die beiben er*

ften ©i»ifionen je eine Satterie. ©a« ©ragoner*
Regiment giebt bem Hauptquartier eine ©djwafcrou
uub jefce fcer brei 3nfanterie*©i»ifionen eine ©dwa=
fcron ab.

©ic erfte unb gweite ©ioifton bilben mit jefcer

Srigafce ein Karree, gwei fceploijirte Sataittone al*
oorfcere, gwei fceploöirte Sataittone at* hintere gront
unfc redjt« uttb linf* je ein Satailion in Setoton«*
folontte auf gange ©iftang.

3n fcen Karree1* jefcer erften Srigafce beftnfccn ftd)

gwei Satterien unb fcie ©djwafcron ©ragoner; in
jenen fcer gweiten Srigaben eine Satterie uttb fca*

Sagage fcer ©iüifton.
©ie britte ©ioifton bittet nur eitt eingige* Karree

mit üier beplooirten Sataittonen in fcer gronte, »ier
foidjett im Stüden unb auf jeber ©eite bilben gwei

Sataittone in offenen «Peloton«folonnm fcie ©eiten*
facen.

Außer fcen fcreigebn Sataittonen, ani Weldjen biefe

©ioifton gufammengefefct ifi, ift ihr nod) ein Sä*
gerbataitton gugctheilt; fciefe* Satailion ftettt ftd) in
©iütiton*foloune auf «Peloton«fciftang auf tjunbert
©djritt redjt* unfc ebenfo oiet »orwärt* fcer »orfcern

grQtti fce* großen Karree1* auf.
©a« gweite 3.äj$erbataitton nimmt eine ätjttlidje

©tettung rüdwärt* tinf* ber bintern gront fce* gro^
ßen Karre ein.

(Sine Satterie marfdjirt itt jefcent ber ßwifden*
räume gwifdjen fcem großen Karree unfc ben 3äger=
fotonnen.

©ic erfie ©ioifton ftettt ftd) redt* ber Siöme'r*

ftraße, bie gweite linf* berfelben auf. ©er ßwi*
fdjenraum unter ben Karree beträgt ungefäbr 200
bi* 300 SJteter.

©ie »ritte ©ioifton bleibt tinf* üon fcer gweiten.

©ie Karree ntarfdjiren in Efdjeton mit 150 SJteter

oom rechten glügel »orwärt*. ©ic erfie ©{»ifton
trachtet fcen geinb tinf* gu umgeben, ©inb bie

Karree angegriffen, fo tjatten fte an, um nach abge*

fcblagener Attade ben Sormarfd) wieber aufgunil»*

men.

©a bai Karree ber britten ©iüifton üiel weniger

beweglich ift, al* bie übrigen unb Datjer unmöglich

mit fcem Sormarfcb gleichen ©djritt batten fann,
wirb fcem Kommanfcattt fcer erften ©iüifton ber

Sefebl ertbeitt, jeweilcn, nad^bem er eine ©tettung cin=

genommen bat, gu tjatten bii bie nadjfotgenben Efdje

oor uub erhielten gwei Satterien unb ein Sataitton
gugetbettt. ©ie Satterien waren auf bem ^lateau
poftfrt unfc fämmtlicbe Attaden würfcen en fourra-
geurs au«gefübrt.

Btuölftfö iUunöuer.

Ein feinbtiebe« Armeeforp* tjat auf ben |)öljen-
gügen, fcie fidj gwifdjen ©nippe* unfc fcem Sager

au*behucn, ©tellung genommen.
SJtit Sage*anbmd) tritt ba* Armeeforp* unter bie

SBaffen uufc fefct ftcb nadj biefer Sticbtung in Sewegung.

©ie britte ©ioifton bitbet gwei Sreffen, inbem fte

iljren Unten glügel an bot Ebettü anlehnt; alte
Sataittone fteben in ©iüiffon*foloiitte auf 30 ©diritt
Abftanfc.

©ic gweite ©ioifton nimmt linf* oon fcer erften
eine äljnlidjc ©tettung ein.

©ie erfte ©ioifton bilfcet bk Steferoe unfc nimmt
iljrc ©tellung in brigabeweifer Kolonne rüdwärt*
ber gweiten ©ioifton ein.

©ic gange Kaoatterie ebenfatt* brigabeweife itt
Kolonne, ftettt fidj rüdwärt* fcer Steferoe auf; fcie

leidjtc Steiterei auf fcem rechten glügel.
©ic Artillerie-Steferoe auf einem fcer glügel ber

Kolonne.

©er Dberfommanfcant führt feinen Angriff gegen
ba* feinblichc ßentrum au*.

Außer ben großen Sltanöoeru, bie angeführt worfcen

finb, tjaben metjrcrc große Stefogno*girungen

ftattgefunfcen, hei weldjen fäminttidje Sruppen ocr=

wenbet worben ftnfc. ©iefe Stefogtto*giritugen tjaben

gu betaitlirten Stapporten fcurd) atte ©rabe ber mili*
tärifdjen £ierardjie Anlaß gegeben, bie gum S^ed
tjatten, allen Dfftgieren bie «EBicbtigfeit ber bienftti*
eben Scrridjtungcn im gelbe, al* ©ieberung ber ei*

genen Sruppen unb Erfennen fcer feinbtieben »er*

ftänblid^ gtt machen.

flrewfdjveibett bes eibg. iHititarbcpaitemente

an bte iftilttärbrljorben ber Kantone.

(Som 16. SJtai 1865.)

Sit.! ©er Kommanbant ber gegenwärtig iu Sa*

fei ftattftnfcenfcen ©djteßfdjute madjt un* bie Angeige,

baß eine Angabt Dfftgiere niebt re»accinirt eingerückt

fei unb wegen ber großen Anftedung*gefatjr wäbrenb

ber Suftruftion geimpft werfcen mußte.

©a fciefe Operation namentlidj in fcen Kurfen für
fott wiefcer ihren Abftanb gewonnen tjaben werben, j Unteroffigiere ben ©ang bei Unterriebt* oottfiänbig

©ic gwei Kaüattericbiüiftoncn ftetten bett geinfc | ftören wurfce, in Anbetracbt ber Serbältniffe itt Safel
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ßcu Kaliber?, baden in dcr Näbc des Lagno von ê

Attila Stellung genommen.
Am Vorabend batte es seine Infanterie und

Artillcric nach dem Plateau des Gehöftes von Bonn
cntscndcr, wo Vcrschanznngcn aufgeworfen wurdcn.

Das Armeekorps des Lagcrs, — drei Infanterie-
Divisionen, acht Battcricn und cin Regiment
Dragoncr, — marschirt dem Fcindc entgegen.

Dcr Konvoi jeder Division, aus ungefähr 500
Lastthiercn bestellend, folgt derselben.

Der große Konvoi, ungefähr 3000 Lastthicre, soll

unter dcm Schutze der drittcn Division stehen.

Die Rcscrvc-Artillcric detaschirt an die beidcn
crstcn Divisionen je cinc Batterie. Das Dragoncr-
Ncgimcnl giebt dcm Hauptquartier eiue Schwadron
und jcde der drei Infantcrie-Divisioncn cine Schwadron

ab.

Die erste und zweite Diviston bilden mit jeder
Brigade ein Karrcc, zwei deployirtc Bataillone als
vordere, zwei dcplovirtc Bataillone als Hintere Front
und rcä'ts und links jc ein Bataillon in Pelotons-
kolonnc ans ganze Distanz.

In dcn Karree's jcdcr ersten Brigadc bcsinden sich

zwci Battcricn und dic Schwadron Dragoncr; in
jcncn dcr zweiten Brigaden eine Battcrie und das

Bagage der Division.
Die dritte Division bildct nur cin einziges Karree

mit vicr dcplovirtc» Bataillonen in dcr Frontc, vicr
solchen im Rucken und auf jcdcr Scitc bilden znci
Bataillone in offenen Pelotonskolonncn die Seiten-
faccn.

Außer den dreizehn Bataillonen, ans welchen diese

Division zusammengesetzt ist, ist ihr noch ein Jä-
gcrbalaillon zugetheilt; dieses Bataillon stellt sich in
Divisionskolonne auf Pclotonsdistanz auf hundert
Schritt rechts und cbcnso vicl vorwärts dcr vorder»
Front des großen Karree's auf.

Das zweite Jägcrbataillon »immt eine ähnliche

Stellung rückwärts links der hintern Front des großen

Karre cin.
t?inc Battcric marschirt in jcdcm der Zwischenräume

zwischen dcm großcn Karree und den Jäger-
kolon»e».

Dic erste Division stellt sich rechts der Römern

straße, die zweite links derselben auf. Der
Zwischenraum untcr den Karree beträgt ungefähr 200
bis 300 Meter.

Die dritte Division bleibt links von dcr zwcite».

Die Karree marfchiren in Eschelon mit 150 Meter

vom rechten Flügcl vorwärts. Die erste Division
trachtet den Fcind links zu umgehe». Sind die

Karrec angegriffen, so halten sie an, um nach

abgeschlagener Attacke den Vormarsch wieder aufzunehmen.

Da das Karree der dritten Division viel weniger

beweglich ist, als die übrigen und daher unmöglich

mit dem Vormarsch gleichen Schritt halten kann,

wird dcm Kommandant der ersten Division der

Befehl ertheilt, jeweilen, nachdem er einc Stelluug
eingenommen hat, zu halten bis die nachfolgenden Eschelon

wieder ihrcn Abstand gewonnen haben werdcn.

Dic zwci Kavalleriedivisioncn stellen den Feind

vor und crbicltcn zwci Battcrien und ein Bataillon
zugetheilt. Die Battcricn waren auf dcm Platcau
postirt und sämmtliche Attacken wurden en tourra-

ausgeführt.

Vwvlstes Manöver.

Ein feindliches Armeekorps hat auf den Höhenzügen,

dic sich zwischcn Suippcs und dcm Lager
ausdehnen, Stellung genommc».

Mit Tagesanbruch tritt das Armeekorps unter die

Waffen und setzt sich »ach dicscr Richtung in Bewe^

guttg.
Die dritte Division bildct zwei Treffen, indem sie

ihre» linkcn Flügel an dcn l?bcnn anlebnt; alle Ba-
taillone stoben in Divisionskolonne auf 30 Schritt
Abstand.

Die zweite Division nimmt links von dcr crste»
cinc ähttlichc Stcllu»g ein.

Die crstc Division bildct die Rescrvc nnd nimmt
ihrc Stellung in brigadcwciscr Kolon»c rückwärts
der zwcitcn Division cin.

Dic ganze Kavallcric ebenfalls brigadeweise i»
Kolomlc, stellt sich rückwärts der Reserve auf; die

leichte Rcitcrci auf dcm rcchtc» Flügel.
Dic Artillerie-Reserve auf einem dcr Flügel der

Kolonttc.
Dcr Oberkommandant führt seinen Angriff gcgen

das feindliche Zentrum aus.

Außcr den großen Manövern, die angeführt worden

sind, haben mehrere große Rekognoszirungen

stattgefunden, bei welchen sämmtliche Truppen
verwendet worden sind. Dicsc Rekognosziruugen haben

zu detaillirten Rapporten dnrch alle Grade der

militärischen Hierarchie Anlaß gegeben, dic znm Zweck

hatten, allen Offizieren die Wichtigkeit dcr dienstlichen

Verrichtungen im Felde, als Sichcrung der

eigenen Truppen und Erkennen der fcindlichen vcr^

ständlich zu »lachen.

Areisschreibeu des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 16. Mai 1865.)

Tit.! Dcr Kommandant der gegenwärtig in Basel

stattfindenden Schießschule macht uns die Anzeige,

daß einc Anzahl Offizierc nickt revaccinirt eingerückt

sei und wegen der großen Ansteckungsgefahr während
^ der Instruktion geimpft werden mußte.

Da dicsc Operation namentlich i» den Kursen für
ê Unteroffiziere den Gang des Unterrichts vollständig

j stören würde, in Anbetracht der Verhältnisse in Basel
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e* bcnnodj febr wünfcben*weru) ift, baß bie SJtann*

fdjaft reoaccinirt einrüde, fo labet ba* ©epartement
©ic bringenb ein, bafür gu forgen, fcaß fämmtlicbe

Dfftgiere unb Unteroffigiere, wetdje bie nod) beoor*

ftefjenben ©djießfdjuten gu befudjen tjaben, wenigften*
gefjn Sage oor bem ©ienfteintritt geimpft werfcen.

Sei biefem Anlaffc muffen wir ©ie noch barauf
attfmerffam madjen, baß »iefe Offigiere ohne ben

gweiten Kaput (©olbatenfaput, Krei*fd)reiben oom
24. SJtärg abbin) eingerüdt ftnb. SBir erfueben ©ie
baber in ßufunft jebem Offtgier biefe* Kleibung**
ftüd mitgugeben.

ßreiöfttjrribw bee eibg. MÜitörbtparfemcnis

an bte JHililärbeljörben ber Äantone.

(Som 21. SJtai 1865.)

Sit.! 3Sir baben bie Ebre, au* bem Seriä)te
über bie bießjätjrige Snfanterie=3nftruftorenfcbute,
welcbe oom 5. gebruar bi* 4. SJtärg in Safet unter
bem Kommanbo be* £)crrn eibgen. Dberften Hoff*
ftetter oon ©t. ©allen ftattgefunben hat, in gorm
eine* Krei*fehreihen* einige SJtitttjeitungen gu machen.

©ie Einteilung unb ©tärfe ber ©cbule war fot*
genbe:

3nftruftcven. ©dntler.

1. Kompagnie, ©djießinftruftoren 1 16

2. „ Surninftruftoren 1 13

3. „ frangöftfdj fpredjenbe

Afpiranten 2 14

4. Kompagnie, beutfdj fprcdjeiifce Afpi*
ranten 2 19

5. Kompagnie, frangöftfdj ©preebenbe
bc* 2öieberbolung*furfe* 2 15

6. Kompagnie, beutfdj ©preebenbe bei

2ßieDerbolung*furfc* 2 14

10 91~
©iefe Eintbeilttng in Kompagnien, weldje Derjeni*

gen itt Unterrid)t*flaffen entfpradj, ermögliebte einen

geregelten ©ienft, gleidj Demjenigen in einem Satail*
Ion, einguriebten, nad) weldjem aud) bai gange Stap*

port* unb Stecbnung*wefen gefübrt würbe.
©er Snftruftion*ptan für bie ©djießinftruftoren

(erfte Kompagnie) umfaßte folgenbe gädjer:
©djießtbeorte,
Stomenftatur,
Sorübungen,
©{ftangenfdjäfceu,

©cbießübungen.
©ie erften brei gädjer würben itt ttmfaffenber

«EBeife ertfjeilt unb repetirt. ©ie $Prüfung*ergebniffe
geigen, baß bem Unterricbte mit Aufmerffamfeh ge*

folgt unb berfelbe im Allgemeinen aueb wobt oer*

ftanben würbe. AI* praftifä)e Anwenbung biefe*

Unterriebt* batten fcie ©djüler fcer ©cbießffaffe bei

fcen übrigen Klaffen bie Snftruftiou in ben An*
fdjtag*übungen, im ©ewebr* ttnb ©djtoßgcrlegen tc.

gu beforgen.
©a« ©iftangenfdjäfcen unb bie ©cbießübungen

fonnten ber fortwäfjrenb fcbledjten SEBitterung wegen
nicht in bem gewünfdjten Umfange betrieben werfcen;
in erfterem gaebe mußte bie praftifdje Au*bilbung
unterbleiben, unb beim tefctem fonnten nur 210
©cbüffe per SJtann in ben üerfdnebenen geuern ab=

gegeben werben.

©a* ©efammtrefuttat fowobl fcer tbeoretifeben at«

praftifdjen Snftruftion, fann at* ein befriebigenbe«
angefeben werben, ©ie Sbeitnebmer befaßen im Att=
gemeinen bie erforberlidjen Eigenfcbaften unb baben
Den Kur* wobl benüfct. SJtchrere berfelben ftnfc oott*
fommen geeignet in ben fünftigen ©chießfebuten at*
Snfiruftoren üerwenbet gu werben. Aud) bie ©d)icß=

Übungen tjaben ein Stefultat gu Sage geförbert, fca*

fcen bi*berigcn gleidj fommt unb in mebreren Sejie*
hungen biefelben noch überfteigt.

©ie Surnflaffe wie* feit fcer Einfütjrung biefe*

Unterria)t*gwcigc* bie bödjfte grcgitcng ant, ein Se*
weit, baft fcer 9Bcrtb fce* Surnen* für bie Silbung
unferer SJtitij immer mebr erfannt wirb.

©er Snftruftion*pfan umfaßte folgenbe ßweige:

a. Sljeoretifdjer Sbeil.

1. Kurge ©efdjicbte Der Entwidtung be« Sum*
wefen* bi* gur ©egenwart.

2. Segriff be* SJtilhärturnen*.
3. Eintbeitung be* Surnftoffe*.
4. Kenntniß ber „Anleitung gum Surttunter*

richt für bie eibg. Sruppen".
5. Anleitung gur Einridjtung üon Sumpläfcen

unb Surngeräthen.

b. -Praftifdjer Sbeit.

1. Einübung be* in bem Steglement enu)altctien

Surnftoffe* bi* gur fertigen ©arfteflung
jeber eingetnen Uebung.

2. Uebung im 3nftruireu unb Kommanfciren,
unb bie Ertbeitung be* Sumunterrid)t*
an bie fünf anbern Ableitungen Der

©djule.
©iefe Klaffe würbe fowie aud) fcie ©djießftaffe in

bem neuen iEBadjt* unfc Sorpoftcnfcienft unterrichtet
unb baben beibe an ben Sbeorien über innern unb

getbbienft unfc über Saftif Antljeil genommen.
©ie Sbeitnebmer ber Surnflaffe geigten in ibrer

SJtebrgabl mebr ©ewanbujch gur Snftruftion unb

gur Au*fübrung ber Uebungen at* biejenigen frübe*
rer 3abre ttnb e* ift überbaupt ba* Stefultat ibrer
Stiftungen ein wobt befriebigenbe*.

©ie Afpirantenffaffen baben in fcer erften SBocbe,

abgenommen fcie täglichen Eramen über bie ©ol=
batenfebute mit Erläuterungen, feine Sbeorie erljal*
ten, fonbern ftnb blo* praftifd) geübt worben, in fcer

Abftdjt, biefelben balb moglidjft gu befähigen, mit
fcen eine üEBodje fpäter einrüdenben ©chülem fce*

Söiefcerbolungefurfe* bie $Peloton*fd)ulc k. mitmacben

gu fönnen. ©ie würben wie Stefruten ereqirt unfc

niebt eber gum ©elbftittfiruiren angebatten, al* bit
fte in Haltung, SBenfcungen, ©ewetjrgrtffen unfc Sa*
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es dennoch sehr wünschenswerth ist, daß die Mannschaft

rcvaecinirt einrücke, so ladet das Departement
Sic dringend cin, dafür zu forgen, daß sämmtliche

Offiziere und Unteroffiziere, welche die noch

bevorstehenden Schteßschulcn zu besuchen haben, wenigstens l

zehn Tage vor dem Diensteintritt geimpft werden.

Bei diefem Anlasse müssen wir Sie noch darauf
aufmerksam machen, daß viele Offiziere ohne den

zweiten Kaput (Soldatenkaput, Kreisschreiben vom
24. März abhin) eingerückt sind. Wir ersuchen Sie
daber in Zukunft jedem Ofsizier dieses Kleidungsstück

mitzugeben.

Areisschreiven des eidg. Militärdepartemcnt s

un die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 21. Mai 1865.)

Tit.! Wir haben die Ehre, aus dem Berichte
übcr die dießjährige Jnfanterie-Jnstruktorenschule,
wclche vom 5. Fcbruar bis 4. März iu Basel unter
dem Kommando des Hcrrn cidgcn. Obersten
Hoffstetter von St. Gallcn stattgefunden hat, in Form
eines Kreisschreibens einige Mittheilungen zu machen.

Die Eintheilung und Stärke dcr Schulc war fol-
gcndc:

Jnstruktoren. Schüler.

1. Kompagnic, Schießinstruktoren 1 16

2. „ Turninstruktorcn 1 13

3. „ französisch sprechende

Aspiranten 2 14

4. Kompagnie, deutsch sprechende Aspi¬

ranten 2 19

5. Kompagnie, französisch Sprechende
des Wiederholungskurses 2 15

6. Kompagnie, deutsch Sprechende des

Wiederholungskurses 2 14

10 91

Diese Eintheilung in Kompagnien, welche derjenigen

in Unterrichtsklassen entsprach, ermöglichte einen

geregelten Dienst, gleich demjenigen in cinem Bataillon,

einzurichten, nach welchem auch das ganze Rapport-

und Rechnungswesen geführt wurde.

Dcr Jnstruktionsplan für dic Schießinstruktoren
(erste Kompagnie) umfaßte folgende Fächer:

Schießtheorie,

Nomenklatur,
Vorübungen,
Distanzenschätzen,

Schießübungen.
Die ersten drei Fächer wurden in umfassender

Weise ertheilt und repetirt. Die Prüfungsergebnisse
zeigen, daß dem Unterrichte mit Aufmerksamkeit
gefolgt und derselbe im Allgemcinen auch wohl
verstanden wurde. Als praktische Anwendung dieses

Unterrichts hatten die Schüler der Schießklasse bei

den übrigcn Klasscn die Instruktion in den

Anschlagsübungen, im Gewehr- nnd Schloßzerlegen w.

zu besorgen.

Das Distanzenschätzen uud die Schießübungen
konnten dcr fortwährend schlechten Witterung wegen
nickt in dcm gewünschten Umfange betrieben werden;
in ersterem Fache mußtc die praktische Ausbildung
unterbleiben, und beim letztern konnten nur 210
Schüssc per Mann in den verschiedenen Feuern
abgegeben wcrdcn.

Das Gesammtresultat sowohl der theoretischen als
praktischen Instruktion, kann als ein befriedigendes
angesehen werden. Die Theilnehmer besaßen im
Allgemeinen die erforderlichen Eigenschaften und haben
den Kurs wohl benützt. Mcbrere derselben sind
vollkommen geeignet in den künftigen Sckießschulen als
Jnstrnktorcn verwendet zu werdcn. Auch die

Schießübungen haben ein Resultat zu Tage gefördert, das

dcn bisherigen gleich kommt und in mehreren
Beziehungen diefelben noch übersteigt.

Die Turnklasse wies seit der Einführung dieses

Untcrrichtszweigcs die höchste Frequenz aus, cin
Beweis, daß dcr Wcrth des Turnens für die Bildung
unfcrcr Miliz immer mehr erkannt wird.

Der Jnstruktionsplan umfaßte folgende Zweige:

s. Theoretischer Theil.
1. Kurze Geschichte der Entwicklung des Turn-

wescns bis zur Gegenwart.
2. Begriff des Militärturnens.
3. Eintheilung des TurnstoffeS.
4. Kenntniß dcr „Anleitung zum Turnunter¬

richt für die cidg. Truppen".
5. Anleitung zur Einrichtung von Turnplätzen

und Turngerätben.

K. Praktischer Theil.
1. Einübung des in dcm Reglement enthaltenen

Turnstoffcs bis zur fertigen Darstellung
jeder einzelnen Uebung.

2. Uebung im Instruiren und Kommandiren,
und die Ertheilung des Turnunterrichts
an die fünf andern Abtheilungen der

Schule.
Diese Klasse wurde sowie auch die Schießklasse in

dem neucn Wacht- und Vorpostendicnst uuterrichtct
und haben beide an den Theorien über innern und

Felddienst und über Taktik Antheil genommen.
Die Theilnehmer der Turnklasse zeigten in ihrer

Mehrzahl mehr Gewandtheit zur Instruktion und

zur Ausführung der Uebungen als diejenigen früherer

Jahre und es ist überhaupt das Resultat ihrer
Leistungen ein wvhl befriedigendes.

Die Aspirantenklassen haben in der ersten Woche,

ausgenommen die täglichen Examen über dic

Soldatcnschulc mit Erläuterungen, kciue Theorie erhalten,

sondern sind blos praktisch geübt worden, in der

Absicht, dieselben bald möglichst zu befähigen, mit
dcn eine Woche später einrückenden Schülern des

Wiederholungskurses die Pelotonsschule zc. mitmachen

zu können. Sie wurden wie Rekruten exerzirt und

nicht eher zum Selbstinstruiren angehalten, als bis

sie in Haltung, Wendungen, Gewehrgriffen und Ba-
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joncttfeducn gefcörig unb für einen Snftruftor ent*
ipredn'iib befeftigt waren.

©ic Afpiranten waren außerorfcenttid) oerfdjiebcn
aucgehilbet in fcte ©Aule getreten, einige batten be-

reit* fchon inftruirt, währettfc anbete noch bloße Sic*

brüten waren.
SJtit ber gweiten -EBodK, ber mit Dem «Ißiebcrbo*

lungefurfe, begannen bie Sbeorien über innern ©ienft,
"fEBacb* unb ©idjerungöbienfi unb Saftif.

Alle fciefe Sbeorien würfcen craminirettb bebanbelt

unb al*balb ^ienilid) befriebigenbe Antworten ergiclt;
babei geigte et ftcb aber, wie wenige Snfiruftoren
ben innern unb ©icbcrung«bicnft genau fennen unb
baß in vielen Dffigier«forp« entfebieben mehr taftifdje
Kcnntniffe gu ftnfcen ftnfc al« bei ber SJteljrgabl ber

Snftruftoren.
©ic praftifdien Uebungen für bie Afpiranten bc=

fdjlugen bie gortfefcung ber ©otbatenfdjule, Surnen,
Anfd)tag*übungen, Sajoncttfechten unb ©ewebrger*
legen, ebenfo für bie ©djüler be* üEBiefcertjolung**

furfe«, bei fcenen ftcb mit 2 bi* 3 Au*nabmeu per
Kompagnie fciefe Siepethien al« fehr notbwenfcig er*

wki; ei ftnb oerhältntßtnäßig wenige Snfiruftoren,
bie beut ©ewebr oollftänfcig $exx geworben ftnb,
unb welche bie notbwenfcige ©ewanbtbeh beftfcen, un*
ba* Sorbitb ber Sruppe gu fein.

Sn fcer britten «EBocbe würbe neben ben Sbeorien,
ber gortfefcung im «HSacbtbienft jc. unb gweier

Uebungen im Sorpoftenbienft, bit «Peloten«fd)ule nnb
fcer Sägcrbienft eingeübt.

Audi hier, wie in ber Kompagnie*, Sataitton**
unb Sägerfehitle geigte ftch bei ber großen SJteljrgabl
ber Snfiruftoren eine üoflftänfcige ©urebfübrung ber

©cbule al« bringenbe« Sebürfniß unb barf ba* Ste*

tultat al« bödjften* befricfcigettb bejeid)ttct werben.

3n bev oierten -EBodje trat gu biefen Uebungen

nod) ba« ©djcibenfdjießen, Wogegen ba* Surnen Weg*

fiel.
Seben Stadjmittag, ben bai firenge Söinterwetter

oerfügbar maebte, würbe gu gelbbienfiübungen au«*

gerüdt. ©iefelben befdjränften ftcb auf:
1. Sorpoftenbienft itt ber Ebene unb Aufftettung

oon Kantomtcment«wadjen.
2. Sorpoftenbienft im bewegten Serrain.
3. Satrouiflenbienft — ©treifpatroiiitten mit Atl*

armirung k. unb Sorpoften*Aufftettung
für ein Sataitton.

4. SJtarfdjftdjerun'g unfc Uebungen in ©efecbt«auf=

fietlung unb 3ägerbienft mit einigen $a=
treuen.

Auch bei biefen Uebungen geigte e* ftd), baft nur
wenige Snfiruftoren befäbigt ftnfc, foldje fetbftänbig
im Sorpoften*, SJiarfdjftdjerung**, «Patrouillen* ttnfc

3ägerfcicnft anguorfcuen.

©ie Uebungen fetbfi fteten gut au* unfc e« feblt
ben 3nftruftoreu nidjt an Anftettigfeh.

©a* ftttlidje Setragen fowobt at* ba* milhärifdje,
ber gute «EBitte, gleiß unb Au*fcauer fämmtticber

©cbüter ließen niebt* gu wünfeben übrig, baber aud)

fca* Stefultat ber ©cbule ein günftige* genannt wer*
fcen fcarf.

Heber Uorpoftenbieuft.

(gortfefcung.)

©obalb fte auf ber ihr angewiefenen ©teile an»

gelangt ift, nimmt jebe gelbwache binter einer na-
türlid)en ©edung ©tettung, fo g. S. bunter einer

Serrainwettc, binter einem größern gcl*fiüde, einem

©ebüfd) ober einer Saumgruppe jc. ©ic ftettt
üorwärt«, auf bie gur Scobacbtung be« umlicgcnfcen
©elänbe« am günftigften gelegenen «Punfte, eine gc=

nügenbe Angabt ©djitbwadjen auf, um gegen Ueber*

ruinpetung geftdjert ju fein.

Bugleid) ttjeilt fte fid) in üier ßüge, beren erfter
einen fteinen -Poften gur Stechten; fcer gweite unb
britte ben ^auptpoften ber gclfcwadjc unb ber üierte
einen fteinen -Poften gur Sinfen gu bilben beftimmt
ift-1)

üEBäbrenb biefe gwei betafdjirten ^Soften oom Kont*
tnanbattten ber gctbwadjt=Kompagnic auf itjre ©tattb--
orte gefübrt werben (ftetje Kap. 2) fangen bie gwei

3ügc, wetdje ben .frauptpofien bilben, au ftdj eingu*

ridjten, fd)lagcn bie ßelte auf, wenn e* bie Sage

be* Orte*, bie Umftanbe unb bie Sefefjle be* ©e=

ncral* ertauben, unb beginnen mit ber Scifdjaffung
üon -EBaffer unb |)otg gum Kodjcn, fcamh bie ©uppe
womöglidj oor Einbrud) ber Stadjt bereit fei.

©ie Einridjtung bc* Sager« ber Kolonne unfc

ber getfcwacben ftnbet immer auf Anorbnung unfc

unter ber Serantwortttdjfeft ber @tab*offtgierc ftatt,
aber man überläßt immer bem gclbwactjt*Komman=
bauten bie ©orge uufc Serantwortlidjfeit für alle

Eingetntjeiten ber Einridjtung, weldje fie, im Snte*
reffe ber Erljaltung unb be« ©ienfte*, ber ibnen un*
tergebenen Sruppen, oorgufdjreibeti für gut finben.

©iefe Eingetntjeiten ftnb oon großer ßabl, benn

fte umfaffen: bie Erfennung unb genaue Seftdtfi*

gung be« Serrain*, weldje* bie gelbwadje eiuguneb*

men unb gu oeru)eifclgen bat, bie Silbung unb Auf*
fteltung ber fteinen ^Soften uttb ^intedjalte, fcie Se*

ftimmung ber Angabt unb bie Aufftettung fcer ©djitb*
wadjen, Die attgemeinen unD befonbern Konftgnen tc.

©efdjriebene Snftruftionen über biefen ©ienft, wie

er in Afrifa gefübrt wirb, festen üottftänbig, ober

befebränfen ftd) bödjften* auf einige Sage*befebfe, bie

ju üerfebiebenen ßeiten üon ©enerateit erlaffcn wur*
ben, welcbe Kolonnen fommanbirten. SJtan wirfc

übrigen* fdjon baben einfetjen fönnen, wie wenig
in Afrifa bk SJteljrgabl fcer Sorfdjrtften ber Drbon*

nang über bett gelbbienft att*fübrbar ftnb.

©ie Dfftgiere baben fcaber in fcer Siegel feineu

anbern Sßegweifer, al* itjre Erfabrung unfc Klug*
beit; #ülf«mittel, wetdje ungureidjenfc ftnfc unfc, be*

fonber* für frifa)e Stegimenter, fdjon gu oft Un*

gtüd*fätte herbeigeführt baben, welcbe teiebt bähen

oermiebeu werben fönnen.

Eine fo große unfc widjtige Sude au*gitfütten,

») §§ 42 unb folgenbe beS neuen Steglement« für ben

gelbbienft.
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jonctlfcchtcn ^ctwrig und für cincn Jnstruktor ent-
!prochcnd bcfcstigt waren.

Die Aspiranten waren außcrordcntlich verschieden

ausgebildet iu die Sckulc getreten, cinige hatten
bereits schon instruirt, wäbrend andere noch bloße
Rekruten waren.

Mit der zweiten Woche, der mit dem

Wiedcrholungskurse, begannen die Theorien über innern Dienst,
Wach- und Sicherungsdicnst und Taktik.

Alle diese Tbcorien wurden craminircnd behandelt
und alsbald ziemlich befriedigende Antworten erzielt;
dabei zeigte es sich aber, wie wenige Jnstruktoren
den innern und Sicherungsdicnst genau kennen und
daß iu vielen Offizierskorps entschieden mehr taktische

Kenntnisse zu fir dcn sind als bei der Mehrzabl der

Jnstruktoren.
Die praktischen Uebungen für die Aspiranten bc-

schlugen dic Fortsetzung dcr Soldatenschule, Turnen,
Anschlagsüdungen, Bajoucttfcckten und Gewehrzcr-
lcgcn, cbcnso für dic Schüler des Wiederholungskurses,

bci denen stch mit 2 bis 3 Ausnnbmcn per
Kompagnic dicsc Repetition als sebr nothwendig
erwies; es sind verhältmßmäßig wenige Jnstruktoren,
dic dem Gewehr vollständig Herr geworden stnd,
und welche die nothwendige Gewandtheit besitzen, uns
das Vorbild der Truppc zu scin.

In dcr dritten Wochc wurdc neben den Theorien,
der Fortsetzung im Wachtdicnst :c. und zweier Uc-

buugcn im Vorpostcndicnst, die Pelotonsschnle nnd
der Jägcrdienst eingeübt.

Auch bier, wie in dcr Kompagnie-, Bataillonsund

Jägerschule zeigte sich bei dcr großen Mehrzahl
der Jnstruktoren cine vollständige Durchführung dcr

Schule als dringendes Bedürfniß und darf das

Resultat als höchstens befriedigend bezcichnct wcrden.

In der vierten Woche trat zu diesen Uebungen
noch das Scheibenschießen, wogegen das Turnen wegfiel.

Jeden Nachmittag, den das strenge Winterwetter
verfügbar machte, wurde zu Felddienstübungen
ausgerückt. Dieselben beschränkten fich auf:

1. Vorpostendienst in der Ebene und Aufstellung
von Kantonncmentswachen.

2. Vorpostendienst im bewegten Terrain.
3. Patrouillendienst — Streifpatrouillen mit Att-

armirung :c. und Vorposten-Aufstellung
für ein Bataillon.

4. Marschsicherung und Uebungen in Gefechtsauf¬

stellung und Jägerdienst mit einigen
Patronen.

Auch bei diesen Uebungen zeigte es sich, daß nnr
wenige Jnstruktoren befähigt sind, folche selbständig

im Vorposten-, Marschstcherungs-, Patrouillen- und

Jägerdienst anzuordnen.
Die Uebungen selbst fielen gut aus und es fehlt

den Jnstruktoren nicht an Anstelligkeit.
Das stttliche Betragen sowohl als das militärische,

der gute Wille, Fleiß und Ausdauer sämmtlicher

Schüler ließen nichts zu wünschen übrig, daher auch

das Resultat der Schule ein günstiges genannt werden

dars.
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Ueber Vorpoftendienft.

(Fortsetzung.)

Sobald sie auf der ihr angewiesenen Stelle an»

gelangt ist, nimmt jcde Feldwache hinter einer
natürlichen Deckung Stellung, so z. B. hinter einer

Tcrrainwellc, hinter einem größern Fclsstücke, cincm
Gebüsch odcr ciner Baumgruppe :c. Sic stellt
vorwärts, auf die zur Beobachtung des umliegenden
Geländes am günstigsten gelegenen Punkte, einc ge-
nüacndc Anzahl Schildwachcn auf, um gegen Ueber-

rumpelung gesichert zu sein.

Zugleich theilt sie sich in vier Züge, deren erster

cincn kleinen Posten zur Rechten; der zweite und
dritte den Hauptpostcn der Fcldwachc und der vierte
einen kleinen Posten zur Linken zu bilden bestimmt
ist- ')

Während dicsc zwci detaschirten Posten vom
Kommandanten der Fcldwacht-Kompagnic auf ihrc Standorte

geführt wcrden (siehe Kap. 2) fangen die zwei

Züge, wclche den Hauptpostcn bilden, an sich

einzurichten, schlagen dic Zelte auf, wenn es die Lage
des Ortcs, dic Umstände und die Befehle des

Generals erlauben, und beginnen mit der Beischaffung

von Wasser und Holz zum Kochen, damit die Suppe
womöglich vor Einbruch der Nacht bereit sei.

Die Einrichtung des Lagcrs der Kolonne und
der Feldwachen findet immcr auf Anordnung und

unter dcr Verantwortlichkeit dcr Stabsoffiziere statt,
aber man überläßt immer dcm Feldwacht-Komman-
danten die Sorge und Verantwortlichkeit für alle

Einzelnheiten der Einrichtung, wclche sie, im Interesse

der Erhaltung und des Dienstes, der ihncn

untergebenen Truppcn, vorzuschreiben für gut finden.

Diese Einzelnheiten sind von großer Zahl, denn

sie umfassen: die Erkennung und genaue Besichtigung

des Terrains, welches die Feldwache einzunehmen

und zu vertheidigen hat, die Bildung und

Aufstellung der kleinen Posten und Hinterhalte, die

Bestimmung der Anzahl und die Aufstellung der

Schildwachen, die allgemeinen und besondern Konstgnen w.

Geschriebene Instruktionen über diesen Dienst, wie

er in Afrika geführt wird, fehlen vollständig, oder

beschränken sich höchstens auf einige Tagesbefehle, die

zu verschiedenen Zeiten von Generalen erlassen wurden,

welche Kolonneu kommandirten. Man wird
übrigens schon haben einschen können, wie wenig
in Afrika die Mehrzahl der Vorschriften der Ordonnanz

über den Felddienst ausführbar sind.

Die Ofsiziere haben daher in der Regel keinen

andern Wegweiser, als ihre Erfahrung und Klugheit;

Hülfsmittel, welche unzureichend sind und,
besonders für frische Regimenter, schon zu oft

Unglücksfälle herbeigeführt haben, welche leicht hätten

vermieden werden können.

Eine so große und wichtige Lücke auszufüllen,

8§ 42 und folgende des neuen Reglements für den

Felddienst.
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